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Die Parteigruppe und die staat- 
itehe Leitung beraten mit den Ge­
nossen und Kollegen unserer Bri­
gade die Dokumentenentwürfe zum 
IX. Parteitag der SED. Schwerpunkt 
Werden dabei die Fragen der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
sein, die die Wirtschaftlichen Auf­
gaben unseres Betriebes in der näch­
sten Zeit des Fünfjahrplanes festle- 
gen. Zu den Diskussionen werden 
neben dem persönlichen Gespräch 
die Schulen der sozialistischen Ar­
beit und der „Treffpunkt Leiter" ge­
nutzt. Die durchgeführte Initiativ­
schicht unseres Kollektivs legte erste 
Probleme dar und war ein guter Be­
ginn, über den Weg der Durchlauf­
zeitverkürzung mit dem Kollektiv 
Beratungen durchzuführen. Diese Er­
gebnisse werden so ausgewertet, daß 
der KDRF/V 250 001/380 E nach den 

neuen technologischen Unterlagen 
gefertigt werden kann,

Durch eine Abstimmung mit den 
Kollektiven in OFI werden wir zu 
jedem Gerät zusätzliche Forderungs­
termine stellen, um eine maximale 
Sicherung mit Isolier- und Abiei- 
tungsmaterial zu Beginn des Schal­
tens zu erreichen.

Wir helfen damit, die geringe Ka­
pazität in OFI sinnvoll einzuteilen.

Wir rufen alte Kollektive auf, den 
267 ü Transformator in kürzester 
Zeit unter Einleitung von Sonder­
maßnahmen neben der laufenden 
Produktion fertigzustellen. Dieses 
Gerät stellt mit seinem Wert von 
4,1 Mio eine entscheidende Voraus­
setzung für die Erfüllung der Plan­
aufgaben per 30. April 1976 in Vor­
bereitung des IX. Parteitages dar.

Schaltbrigade „Vorwärts", O

Zum VEB Uhren- und Maschinenbaukombinat Ruhla gehört die Maschinen­
fabrik in Seebach. Unser unteres Foto zeigt eine der Universal-Werkzeug- 
fräsmasthinen, die in diesem Werk ais komplette Baureihe entwickelt 
wurden.

Facharbeiter, Ingenieure und Meister aus V steilen fest:

Zwölf TROjaner weilten zu Bet
Die Köpfe voller Fragen und Pro­

bleme, Erfahrungen und Ideen, rei­
sten am 12. März 14 TROjaner 
aus dem V-Betrieb nach Seebach in 
die dortige Maschinenfabrik, einem 
Zweigbetrieb des VMK Ruhla. Die 
Seebacher Maschinenfabrik, 1970 er­
baut und mit hochproduktiven Ma­
schinen und Anlagen ausgerüstet, 
stellt NC-Fräsmaschinen, Univer­
salwerkzeug-Fräsmaschinen und 
Hub-Feil- und Sagemaschinen sowie 
Stempelstoßmaschinen het.

Der Delegation der TROjaner, un-

uch in Seebach
ter der Leitung des Werkdirektors 
Genossen Friedrich, beantworteten 
die Gastgeber Fragen zur Pla­
nung, Lenkung, Leitung und Or­
ganisation der Produktion, zu Pro­
blemen der Produktionsvorbereitung, 
der Intensivierung und Rationalisier 
rung. Auch Fragen der MMM- 
Arbeit und Methoden zur Erhöhung 
der Qualität standen im Mittelpunkt 
des Interesses.

Während die 12 jungen TROjaner 
besonders ihre Erfahrungen bei der 

Arbeit mit Jugendbrigaden, bei der 
MMM- und Neuererarbeit an ihre 
Seebacher Kollegen vermittelten, 
wurden sie vornehmlich mit Erfah­
rungswerten und Erkenntnissen der 
Produktionsvorbereitung und der 
technologischen Arbeit, die die Ar­
beiter des VEB Maschinenfabrik 
Seebach seit der Gründung ihres 
Werkes sammelten, bekannt gemacht.

Der Besuch der Wartburg in Eise­
nach rundete die Reise nach Thürin­
gen ab.

Volker

Ich finde besonders diesen Fakt 
aus den Dokumenten beemdruk- 
kend: Unser Nationaleinkommen 
wird jährlich um fünf Prozent wach­
sen, wir analysieren die Situation 
bei uns gründlich und die Ziele für 
den neuen Fünfjahrplan sind ganz 
klar formuliert - zur gleichen Zeit 
steckt der Imperialismus in einer 
tiefen Krise . ; . Da ist es doch ein­
deutig. welche Gesellschaftsord­
nung für uns die bessere ist.

Übrigens haben die TRO-Ju- 
gendtichen auch einen entschei­
denden Beitrag an der ErfüHung 
der Aufgaben der Direktive. Ge­
meinsam mit jungen Leuten aus 
der BEWAG und dem 1HB sind wir 
mitverantwortlich für die Energie­
versorgung im neuen Stadtbezirk 
Biesdorf Nord. Das ist unser neues 
Jugendobjekt „ „GSAS Biesdorf- 
Nord". Bis 78 übergeben wir die 
Anlage, natürlich in bester Quali­
tät.
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Bilder aus Moskau. In den 

vergangenen Tagen fielen sie 
uns gleich auf Seite 1 der Ta­
geszeitung ins Auge, am 
Abend berichteten Reporter 
der Aktuellen Kamera aus der 
Stadt des XXV. Parteitages. 
Warum war Moskau so wich­
tig, was zog Tausende in den 
Bann der Beratung sowjeti­
scher Kommunisten, warum 
wiegt gerade ihr Wort so 
schwer?

In Moskau beriet die Partei, 
die an der Spitze der kommu­
nistischen Bewegung steht. Die 
Partei, die auf dem Wege zum 
Kommunismus schon am wei­
testen vorangekommen ist. Die 
Partei, die durch ihre Kraft 
unseren Planeten entscheidend 
verändert.

„Buchstäblich vor unseren 
Augen verändert sich die 
Welt, und sie verändert sich 
zum Besseren", betonte Leo-

Unser 
Standpunkt

ff. Sportkonferenz: 
Spiege) der Vieffaft

Vor 60 Sportorganisatoren, Sek­
tionsleitern, Funktionären der staat­
lichen und FDJ-Leitung des TRO 
und Gästen von der TSG Ober­
schöneweide begann am 11. März 
die II. Sportkonferenz.

In seinen eröffnenden Worten 
würdigte Genosse Standt, amtieren­
der BGL-Vorsitzender, die Erfolge, 
die die Werktätigen unseres Betrie­
bes im vergangenen Jahr errangen. 
„Besonders auffällig waren", so be­
tonte er, „die Erfolge unserer Kraft­
sportgruppe, die 1973 gegründet und 
schon im Vorjahr Vizemeister 
wurde. Dieses Jahr strebt sie den 
Meistertitel an!" Auch im Fußball

//zum/sc nut/ /t/ccH

nid Breshnew im Rechen­
schaftsbericht. Vietnam, Portu­
gal, Angola und Helsinki — 
Siege für die Kräfte des Frie­
dens, Erfolge auch der soziali­
stischen Staatengemeinschaft 
unter Führung der Sowjet­
union. Beeindruckend für uns 
waren die Ausführungen des 
Generalsekretärs der KPdSU 
zum Friedensprogramm seiner 
Partei: Abrüstung, Beseitigung 
der Kriegsherde, Verwirk­
lichung der Schlußakte von 
Helsinki, eine Welt ohne Unter­
drückung, Rassenhaß und Dis­
kriminierung. Wie würde sie 
aussehen?

Seit Jahren verläuft die 
Entwicklung der sozialisti­
schen Volkswirtschaften an 
der Seite der Sowjetunion 
krisenfrei, dynamisch und 
kontinuierlich. Wir nehmen 
Kurs auf die vollstän­
dige Nutzung der Möglichkei­
ten und Vorzüge des Sozialis­
mus zum Wohle des Menschen. 
Eine Aufgabe, die wir im en­
gen Bündnis mit unseren 
Freunden erfolgreich lösen. In­
tegration, -Arbeitsteilung, Ko­
operation — dabei wächst un­
sere persönliche und kollektive 
Verantwortung gegenüber den 
Partnern und Freunden in der 
Sowjetunion, Polen oder Bul­
garien. Das haben die TRO- 
janer schon lange verstanden: 
erfüllte Exportpläne, beste Er­
gebnisse im Leistungsvergleich 
mit den Saporoshjer Transfor­
matorenbauern, Rationalisie­
rungsmittel aus Bruderländern 
— die Freundschaft ist Be­
standteil unseres täglichen Le­
bens geworden. Und deshalb 
ist Moskau auch für uns in 
Berlin, für uns im TRO so 
wichtig. M. Mewes, Psr

Einsatzbereit - zuverlässig
Kollege Horst Matschke begann 

am 13. Februar 1951 im VEB TRO 
seine Tätigkeit als Labormonteur im 
Hochspannungslabor. Hier konnte er 
mit seinen Fachkenntnissen als Elek­
troinstallateur Meß- und Prüfarbei­
ten durchführen.

Jahre später ergab sich für Kol­
legen Matschke ein neues Tätigkeits­
feld in der Korona-Meßanlage Wuhl- 
heide, wo er beim Bau sowie bei der 
Durchführung der Messungen mit­
arbeitete.

Es folgte dann die Zeit im Labor 
für Überspannungsableiter. Die 
gründlichen Kenntnisse des Kolle­
gen Matschke ergaben für viele Mit­
arbeiter eine spürbare Entlastung, da 
er Meß- und Prüfarbeiten mit Hoch­
spannung selbständig durchführen 
konnte. Nachdem die Prüfungen an 
der Koronameßanlage für die So­
wjetunion beendet waren, wurde 
Kollege Matschke ab 1963 auf die 
Baustelle „Hochspannungsprüfhalle 
und Maschinenhaus" Rummelsburg 
delegiert. Hier arbeitete er am Aus­
bau der Prüf- und Steuereinrichtun­
gen mit den Kollegen des Stabes 
Erfurt zusammen, um sich Kennt­
nisse für seine vorgesehene Tätigkeit 
als Maschinenmeister zu erwerben.

Nach Inbetriebnahme der neuen 
Einrichtung qualifizierte sich Kol­
lege Matschke im VEB TRO zum 
Elektromeister. Diese Tätigkeit übt 
er auch gegenwärtig noch aus, wenn 
auch der Einmannarbeitsplatz be­
stimmte Probleme mit sich bringt.

In vielen Havariesituationen 
konnte er seine Kenntnisse zu deren 
Behebung einsetzen.

Er zeigt eine gute Einsatzbereit­
haft bei den häufig am Wochen­
ide und in den Nachtstunden statt- 
ndenden Endprüfungen.
Kollege Matschke ist an der Neue- 
rbewegung beteiligt, in der Labor-

und Tischtennis seien gute Resultate 
erzielt worden. „Das Bedürfnis nach 
aktiver sportlicher Betätigung nimmt 
ständig zu", sagte Genosse Standt 
und fuhr fort: „Wir TROjaner sind 
immer dabei, wenn es um den Sport 
geht. Aber es ist durchaus eine wei­
tere Steigerung unserer Aktivität 
möglich und notwendig. Denn:-Kör­
perkultur und Sport, das unter­
streicht auch der Entwurf zum Pro­
gramm unserer Partei, sind untrenn­
barer Bestandteil der sozialistischen 
Lebensweise."

Anschließend wurden fünf Sport­
organisatoren und die AGL 1 für

abteilung ARL Arbeitsschutzobmann 
und Energiebeauftragter.

Das Kollektiv „Kurt Tucholsky", 
mit dem er sechsmal mit dem Eh­
rentitel ausgezeichnet wurde, 
wünscht Kollegen Matschke weiter­
hin Gesundheit und Schaffenkraft 
zur Bewältigung unserer gemein­
samen Aufgaben.

Sozialistisches Kollektiv 
„Kurt Tucholsky", ARL

SacHich und hitfsbereit

Zum 25jährigen Arbeitsjubiläum 
übermitteln wir unserem Kollegen 
Karl Heinz Neumann nachträglich 
die herzlichsten Glückwünsche.

Kollege Neumann nahm am 
9. März 1951 seine Tätigkeit im VEB 
TRO als Lagerarbeiter im Kupferla­
ger auf. Im Laufe der Jahre qualifi­
zierte er sich am Arbeitsplatz und 
konnte deshalb als Lagerausgeber 
eingesetzt werden. Auf eigenen 
Wunsch arbeitete unser Kollege Neu­
mann von 1956 bis 1959 in der Wik- 
kelei. Danach nahm er die Arbeit 
wieder im Buntmetall- und Stahlla­
ger als Lagerverantwortlicher auf. 
Diese Arbeit führt er bis zum heu­
tigen Tage gewissenhaft und zur 
vollsten Zufriedenheit aus.

Unser Kollege Neumann hat durch 
seine ruhige, sachliche und hilfsbe­
reite Art viele Freunde.

Wir danken dem Kollegen Neu­
mann für seine geleistete Arbeit, 
wünschen ihm Gesundheit, weiter­
hin Freude an der Arbeit und viele 
schöne Reisen.

1 Sozialistisches Kollektiv 
„Clara Zetkin", ML

Mit Tips — ein Ratgeber

Unser Kollege Heinz Jonas be­
ging am 5. März 1976 sein 25jähri- 
ges Arbeitsjubiläum. Dazu möchten 
wir ihn nachträglich herzlich be­
glückwünschen. 1951 begann er in 
der Schalterkonstruktion und arbei­
tete dort in verschiedenen Konstruk­
tionsgruppen.

Sechzehn Jahre war er als Kon­
strukteur der Trennergruppe tätig, 
und 1973 wechselte er in die Stan­
dardisierung nach ANS 1. Hier ar­
beitet er als Zeichnungsprüfer.

Aufgrund seiner hilfsbereiten, ru­
higen Art wird er von seinen Kolle­
gen geschätzt.

Mit kleinen handwerklichen Tips 
ist er oft ein guter Ratgeber. Pünkt­
lichkeit und Zuverlässigkeit waren 

ihre vorbildliche Arbeit ausge­
zeichnet.

In den neun Diskussionsbeiträgen 
nahmen die Redner Stellung z. B. zu 
Fragen der Zusammenarbeit des 
TRO mit der TSG Oberschöneweide 
und zu Erfahrungen des Schulsports.

Genosse Heini Brüll dankte als 
Vertreter der Werkleitung allen 
TROjanern für ihre sportlichen Lei­
stungen und forderte die Sportorga­
nisatoren auf, ihre Anstrengungen 
zu intensivieren, damit noch mehr 
Arbeiter für die aktive sportliche 
Betätigung gewonnen werden.

(Wir kommen auf die Sportkonfe­
renz zurück.) Volker

Kriterien dafür, daß er bereits acht­
mal mit dem Kollektiv den Ehren­
titel erwarb und 1975 einmal als Be­
reichsbester ausgezeichnet wurde.

Allen Fahrschülern der betriebs­
eigenen Fahrschule ist er als ehren­
amtlicher Kassierer bekannt.

Für die Zukunft wünschen wir 
Kollegen Heinz Jonas Gesundheit 
und weiterhin Freude an der Arbeit.

Sozialistisches Kollektiv 
„Otto Grotewohl", ANS

Sehr zuvorkommend
Unserem Kollegen Bruno Körner 

übermitteln wir nachträglich die 
herzlichsten Glückwünsche zum 
25jährigen Arbeitsjubiläum im VEB 
TRO. Kollege Körner arbeitet in un­
serer Abteilung als Tischler und 
konnte mit seinem Kollektiv bereits 
viermal für seine guten Leistungen 
mit dem Ehrentitel ausgezeichnet 
werden.

Er ist in unserem Kollektiv wegen 
seiner zuvorkommenden und freund­
lichen Art sehr beliebt.

Wir danken unserem Bruno für 
die bisher geleistete Arbeit und 
wünschen ihm weiterhin Erfolg in 
dieser sowie Gesundheit und Wohl­
ergehen im persönlichen Leben.

Das Kollektiv von 
Gtra2

Kteinanzeige
Junger Ingenieur, 23 Jahre, sucht 

möbliertes Zimmer.
Angebote an Kollegen Huhle, 

App. 2517.

Am 8. März 1976 starb nach 
kurzer schwerer Krankheit un­
sere langjährige geschätzte 
Mitarbeiterin

Maria Paul

kurz vor Vollendung ihres 
59. Lebensjahres. Sie war 
15 Jahre als Bestrahlungs­
schwester in der Abteilung 
Physiotherapie tätig.

Wir bewahren ihr ehrendes 
Gedenken.

Die Mitarbeiter der Poliklinik
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Wenn wir gegenwärtig die Ent­

würfe der Dokumente zum IX. Par­
teitag der SED beraten und die Ziele 
und Aufgaben betrachten, die uns 
der IX. Parteitag stellen wird, dann 
gehören auch die Belange der Lan­
desverteidigung als untrennbarer 
Bestandteil unserer Planerfüllung im 
Werk dazu.

Der Programmentwurf stellt große 
Aufgaben bei der weiteren Vervoll­
kommnung unserer entwickelten so­
zialistischen Gesellschaft und somit 
auch der Landesverteidigung ein­
schließlich der Zivilverteidigung. Es 
ist das Ziel der SED, durch eine gut 
funktionierende Landesverteidigung 
dazu beizutragen, daß günstige Vor­
aussetzungen für den weiteren sozia­
listischen Aufbau geschaffen wer­
den. Daraus ergeben sich für uns für 
1976 umfangreiche Aufgaben in der 
Zivilverteidigung zu deren aktiver 
Verwirklichung jeder Angehörige 
unseres Werkes angesprochen wer­
den soll.

Wir sind in die unmittelbare Vor­
bereitung des IX. Parteitages der 
SED eingetreten. Im Mittelpunkt un­
serer Arbeit steht die Aufgabe, die 
Angehörigen der Zivilverteidigung 
und darüber hinaus alle Werktätigen 
unseres Betriebes zu rüsten, um ne­
ben den großen Aufgaben in der 
Planerfüllung auch hohe Ergebnisse 
in der sozialistischen Landesvertei­
digung zu erreichen und allseitig 
vorbildliche Ergebnisse auf den 
Tisch des IX. Parteitages zu legen.

Dabei konzentrieren wir uns 1976 
auf folgende Schwerpunkte: 

ron f/e/7 7 7? tLt/rt/fg Abgängen
Besonderer Höhepunkt in Vorbe- NVA erhielt der Leiter des Reservi- 

reitung des IX. Parteitages war für stenkollektivs, Genosse Poremski 
die Reservisten und GST-Mitglieder überreicht.
unseres Betriebes die Woche der 
Waffenbrüderschaft.

Der Montag (1. März) stand ganz 
im Zeichen des 20. Jahrestages der 
NVA. Glückwünsche aller TROjaner 
überbrachte eine Abordnung der 
Werk- und Parteileitung sowie der 
Kampfgruppe u. a. den Angehörigen 
des Wehrbezirkskommandos Berlin, 
des Wehrkreiskommandos Köpe­
nick und der Polithochschule „Wil­
helm Pieck".

16 Reservisten des Werkes erhiel­
ten am Dienstag im Rahmen einer 
militärpropagandistischen Veran­
staltung das Reservistenabzeichen. 
Weitere 13 wurden durch Befehl 
des Wehrkreiskommandos befördert. 
Oberst Rudi Vinz, Leiter der Polit­
abteilung der Militärpolitischen 
Hochschule „Wilhelm Pieck", sprach 
auf dieser Veranstaltung zum Thema 
.,20 Jahre Nationale Volksarmee — 
Ausdruck der kontinuierlichen Mili- 
tärpolitik unserer Partei".

Einen Empfang zum 20. Jahrestag 
der NVA gab am Mittwoch Genosse 
Herold, amtierender Werkdirektor, 
für verdiente Reservisten aller Be­
reiche des Werkes. Die Genossen 
Wilfried Sieber, Bernd Schenke und 
Peter Hofmeister wurden mit dem 
Titel „Aktivist der sozialistischen 
Arbeit" geehrt. Den Ehrendolch der

1. Die ständig wachsende Führungs­
rolle der SED gilt es auch in der 
ZV zu verwirklichen. Durch die 
staatlichen Leiter aller Ebenen, die 
Führungskader der ZV und die Par­
teibeauftragten der Züge muß die 
Arbeit so erfolgen, daß in Vorberei­
tung und Auswertung des IX. Par­
teitages die Erläuterung der Doku­
mentenentwürfe und der Beschlüsse 
erfolgt und die Masseninitiative zur 
allseitigen Erfüllung der Aufgaben 
in allen ZV-Kollektiven weiterent­
wickelt wird.
2. Alle ZV-Angehörigen sind für eine 
Teilnahme an der Ausbildung, 
welche mehr als bisher außerhalb 
der Arbeitszeit erfolgen muß, zu ge­
winnen. Wir betrachten diese Auf­
gabe erst als erfüllt, wenn minde­
stens 85 Prozent unserer Mitarbeiter 
daran teilgenommen haben. Es 
kommt in der politischen Arbeit wei­
ter darauf an, unsere ZV-Kollektive 
so zu entwickeln, daß sie alle über­
tragenen Aufgaben mit guten Er­
gebnissen erfüllen.
3. Im sozialistischen Wettbewerb 
werden wir uns besonders auf den 
Leistungsvergleich orientieren und 
ihn weiterentwickeln. Dazu gehören 
z. B. der innerbetriebliche Leistungs­
vergleich in der praktischen Ausbil­
dung und die Ergebnisse der einzel­
nen Kollektive, die über das gesamte 
Jahr hinweg erreicht werden. Kri­
terien dabei sind beispielsweise die 
personelle Vollzähligkeit der Kollek­
tive, die Erfüllung der in der Aus­
bildung gestellten Aufgaben und die 
Teilnahme an der Ausbildung.

Fragen, die im Zusammenhang mit 
der Ableistung des Ehrendienstes 
bei der NVA stehen, beantworete 
Major Richter vom Wehrkreiskom­
mando Köpenick am Freitag in der 
Berufsschule. Fragesteller waren 
33 Lehrlinge die sich als Länger­
dienende verpflichtet haben. Ins­
gesamt wollen 56 als Soldat auf Zeit, 
16 als Unteroffizier auf Zeit und 21 
als Berufsoffizier ihren Ehrendienst 
leisten. Das sind ein Drittel aller 
Lehrlinge der Betriebsschule.

Bekanntmachung
Auf Grund der §§ 2 Buchstabe b 

und 9 des Wehrpflichtgesetzes vom
24. Januar 1962 (GBl. I S. 2) erfolgt 
in der Zeit vom 16. März 1976 bis 
21. April 1976 die Musterung für den 
Wehrdienst. Gemustert werden die 
männlichen Bürger der Deutschen 
Demokratischen Republik des Ge­
burtsjahrganges 1958.

Die Musterung erfolgt durch das 
Wehrkreiskommando, das für die 
Hauptwohnung des Wehrpflichtigen 
zuständig ist.

Dies trifft auch zu, wenn aus 
Gründen der Berufsausbildung, Be­

4. Um die gestellten Aufgaben in der 
Ausbildung zu erreichen, ist die 
komplexe Ausbildung in den Mittel­
punkt der Arbeit zu stellen. Dazu 
wollen wir das Zusammenwirken 
aller Kräftegruppen üben und wei­
ter vervollständigen.
5. Schließlich geht es auch darum, 
das uns anvertraute Volkseigentum 
pfleglich zu behandeln und dessen 
Einsatzbereitschaft weiter zu er­
halten.
Absolute Höhepunkte werden für 
uns die Kreisleistungsvergleiche 
sein, an denen wir in den Stadtbe­
zirken teilnehmen. Weiterhin wer­
den auch die in diesem Jahr in un­
serem Werk stattfindenden ZV- 
Ubungen und die für alle Forma­
tionen notwendigen Gruppen bzw. 
Zugübungen zur erfolgreichen Ver­
teidigung der höchsten Einsatzbe­
reitschaftsstufe von uns verlangen, 
daß wir uns zielstrebig darauf vor­
bereiten.

Die Vielfalt der Aufgaben macht 
es unmöglich, hier umfangreiche 
Ausführungen darüber zu machen. 
Es geht uns darum, jeden Angehöri­
gen unseres Werkes mit diesen Zei­
len anzusprechen und ihn für die 
gemeinsame Lösung der Aufgaben in 
der ZV zu gewinnen. Unter der Lo­
sung „Kampfauftrag IX. Parteitag 
— höhere Einsatzbereitschaft der 
Zivilverteidigung in der Landesver­
teidigung" wollen wir gemeinsam 
weitere Erfolge zum Schutz unserer 
sozialistischen Heimat erringen. Da­
zu wünsche ich ailen recht viel Er­
folg. Werner Fünfstück 

Einen Biumenstrauß 
für den Reservisten 
Jürgen König

Jürgen König ist ein TRO­
janer, der seit November des 
vergangenen Jahres seinen Re­
servistendienst in der NVA lei­
stet. Als Lehrmeister der spe­
ziellen Berufsausbildung wer­
den ihn vor allem die Kolle­
gen und Lehrlinge aus dem 
V-Betrieb kennen.

Beste Leistungen verlangte 
er nicht nur von den zukünf­
tigen Facharbeitern, daß er 
selbst darum ringt, beweist ein 
Brief seiner NVA-Dienststelle 
an unseren Betrieb. „Jürgen 
König ist ständig bemüht", wird 
im Brief berichtet, „in allen

rufsausübung oder des Studiums 
mehrere Nebenwohnungen bezogen 
wurden.

Haben Wehrpflichtige eine Neben­
wohnung bezogen, erfolgt die Muste­
rung durch das für die Nebenwoh­
nung zuständige Wehrkreiskom­
mando.

Die Wehrpflichtigen haben sich zu 
dem in der persönlichen Auffor­
derung zur Musterung bestimmten 
Zeitpunkt und in dem in dieser Auf­
forderung festgelegten Musterungs­
stützpunkt zur Musterung vorzustel­
len.

Wehrpflichtige, die bis zum Be­
ginn der Musterung keine persönli­
che Aufforderung zur Musterung er­
halten haben, aber zu dem aufge­
rufenen Jahrgang gehören, haben 
sich unverzüglich bei dem für sie zu­
ständigen Wehrkreiskommando zu 
melden.

Die der persönlichen Aufforderung 
zur Musterung beigefügte Antwort­
karte ist bis zu dem darauf angege­
benen Termin persönlich oder auf 
dem Postwege an das Wehrkreis­
kommando zurückzugeben.

Wehrpflichtige, die der Aufforde­
rung des Wehrkreiskommandos nicht 
bzw. nicht pünktlich Folge leisten, 
können gemäß den §§ 32 oder 32a des 
Wehrpflichtgesetzes bestraft werden.

Bei unbegründetem Fernbleiben 
von der Musterung kann die Zufüh­
rung durch die Deutsche Volkspoli­
zei erfolgen.

Berlin, den 30. Januar 1976
Der Minister
für Nationale Verteidigung 
Hoffmann, 
Armeegeneral

Ausbildungsfächern der politi­
schen und Gefechstausbildung 
gute bzw. sehr gute Leistungen 
zu erzielen." Durch seine hohe 
Disziplin und Ordnung, durch 
seine Einsatzbereitschaft ist er 
Vorbild für jeden seiner jünge­
ren Genossen geworden. Wäh­
rend einer Überprüfung durch 
eine vorgesetzte Dienststelle 
wurde der TROjaner Jürgen 
König belobigt.

Unseren herzlichsten Glück­
wunsch zu Ihren Erfolgen in 
der militärischen Ausbildung 
und natürlich auch zum 
20. Jahrestag unserer Nationa­
len Volksarmee! Wir sind stolz 
darauf, daß sich TROjaner 
durch hervorragende Leistun­
gen auch außerhalb des Betrie­
bes auszeichnen.

www.industriesalon.de
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die Erfüliung unserer 
und damit im Zusam- 
die Wettbewerbsfüh- 
Kollektiven und die 
sozialistischen Ratio-

Volkmar Gardeike, APO1:

Wir sind 20 Genossen in unserer 
Parteigruppe und verantwortlich für 
die politische Arbeit mit über 200 
Kolleginnen und Kollegen. Auf der 
im Dezember durchgeführten Wahl­
berichtsversammlung unserer Par­
teigruppe konnten wir feststellen, 
daß die gesamte Parteiarbeit unserer 
Parteigruppe sich weiter kontinuier­
lich verbessert hat. 
kollektiv hat sich zu 
Faktor im gesamten 
schnitt und darüber
APO entwickelt. Das ist das Ver­
dienst aller Genossen, wenn auch die 
Mitarbeit bei der Realisierung un­
serer Aufgaben noch unterschiedlich 
ist.

In unserer Arbeit konzentrieren 
wir uns auf folgende Schwerpunkte: 
die ständige Erhöhung der Kampf­
kraft unserer Parteigruppe sowie 
des politisch-ideologischen Bewußt­
seins unserer Werktätigen; die DSF- 

Unser Partei­
einern stabilen
Fertigungsab- 

hinaus in der

saee******** s -
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1

und Jugendarbeit in allen Kollekti­
ven sowie auf die Verteidigungsbe­
reitschaft : 
Planaufgaben
menhang auf 
rung in den 
Probleme der 
nalisierung und Rekonstruktion. Als
Ergebnis dieser aktiven Arbeit auf 
verschiedenen Gebieten und Ebenen 
sind die konstruktiven Vorschläge 
und Hinweise, die durch unsere Par­
teigruppe entwickelt und realisiert 
wurden, zu betrachten. Im Berichts­
zeitraum konnten wir durch die be­
harrliche Arbeit mit den besten Kol­
leginnen und Kollegen vier Kandida­
ten für unsere Partei gewinnen. In 
Vorbereitung des IX. Parteitages 
werden wir verstärkt die Gespräche 
mit unseren progressiven Kollegin­
nen und Kollegen weiterführen. 
Hierbei konzentrieren wir uns auf 
eine Erhöhung der Kampfkraft un­
serer Partei in solchen Brigaden wie 
z. B. Isolierbrigade, Geax und Tisch­
lerei.

Der Entwicklung und Festigung 
unserer Kollektive zu einer festen 
sozialistischen Gemeinschaft maß 
unsere Parteigruppe besondere Be­
deutung bei. Wir können einschät­
zen, daß jeder Genosse dazu einen 
hohen Beitrag leistete. In der letzten 
Berichtsperiode ist es 
besser geiungen, durch 

uns immer 
aktive Ein-

flußnahme eine bessere Stabilität 
zu erreichen. Das trifft für alle sechs 
Kollektive zu. Einen besonderen 
Aufschwung hat hierbei das Kollek­
tiv der Abteilung Wi 1 genommen.

Die exakte Führung und öffent­
liche Auswertung des sozialistischen 
Wettbewerbs trug wesentlich dazu 
bei, die Arbeit kontinuierlicher zu 
gestalten. 1976 werden in unseren 
Kollektiven alle Kolleginnen und 
Kollegen nach persönlich- und kol­
lektiv-schöpferischen Plänen arbei­
ten. Hier sind die staatlichen Leiter 
selbstverständlich einbezogen. Ein 
weiterer Schwerpunkt bei der Festi­
gung unserer Kollektive war die 
Anwendung von sowjetischen Erfah­
rungen und Methoden, wie z. B. der 
Bassow-Methode. Der regelmäßig 
stattfindende Erfahrungsaustausch 
der besten Arbeiter von TRO und 
STS trug ebenfalls dazu bei, unsere 
hoch gesteckten Ziele zu erreichen. 
Eine große Hilfe waren dabei die 
zwei installierten Vertikalwickelma­
schinen aus der Sowjetunion. Sie 
brachten nicht nur höhere ökonomi­
sche Ergebnisse, sondern auch ver­
besserte Arbeitsbedingungen für uns. 
Die genannten Faktoren fanden 
ihren Niederschlag in der ökonomi­
schen Entwicklung unserer Bereiche. 
So konnte sich die Abteilung Wi 1 
vom Planuntererfüller zu einem sta­
bilen Planerfüller entwickeln.
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1. Serienausstoß des 267-U-Tr: 
formators im Mai 19*6 durch ' 
kung der Anlauf kosten (Ziel: 
sparung von 3500 Stunden)

2. 1976 das Dampfphasent rock nuk 
verfahren für alle Grenzleisttui 
translormatoren einzuführen — 
bei eine Senkung der TrocktiMj , 
zeit 1976 um 115 Tage bzw. 50 f 
zent erreichen.

[ Der Diskussionsbeitrag der APO 8 
^r Delegiertenkonferenz der BPO 
beschäftigte sich mit der gegenwär- 
3§en Situation im Organisations- 
'nd Rechenzentrum (ORZ), nennt 

Grundlage für diese erreichten Pe zukünftigen Aufgaben und cha-
gebnisse war eine. Arbeitsproddakterisiert die Art und Weise, wie 
vitätssteigerung von 15 Prozent^ zu lösen sind.
Jahre 1975 bei einer Nutzung [Auf Grund dessen, daß die Not­
geplanten Arbeitsvermögens ^ndigkeit der Anwendung der 
über 100 Prozent mit sehr wenffcktronischen Datenverarbeitung 
Überstunden. volkswirtschaftlichen Gesamt-

kozeß ständig zunimmt, veröffent- 
-yygM&gHS tywns

wollen w.r 19.6 d.e gute Arbc.t ausschließlich auf die
setzen und durch noch höhere ^ünffigen Aufgaben, vor denen das 
bewerbsz.elstellungen emen WÜ^ TRO steht.
gen Beitrag in Vorbereitung '
IX. Parteitages leisten: . ...... U-Rer Berücksichtigung des-

daß sich mit zunehmender Lei- 
-i^Ogssteigerung unseres Betriebes in 

i vergangenen Jahren die Öpera- 
JVität und Hektik zur Sicherung der 
ianerfüllung tendentiell verstärkt 

'3t, ergibt sich die Notwendigkeit, 
}'ese Probleme durch zielgerichtete 
[fganisationsarbeit unter Einsatz 
^sprechender Daten verärbeitungs- 
-hnik mit zu lösen. Daraus ergeben 

kh zwei Aufgaben:
Sicherung der planmäßigen Ein- 

3tzvorbereitung zum Vorhaben 
3. Inbetriebnahme zwei weit^Utomatisiertes System der Vorbe- 
Vertikalwickelmaschinen zur ^'hing und Steuerung der Produk- 
teren Steigerung der Arbcitspro^'^ unter Einsatz der Rechenteeh- 
tivität. Hierbei muß organis,, vom Typ R 4000/daro 1600" ! Mit 
werden, daß nach Inbetriebna!
sofort die volle Leistung errk ; 
und damit eine Arbeitszeiten^ ----- -- -
rung von 5000 Stunden im Jahre"' anzierung 
erzielt wird.

Resern Vorhaben sind insbesondere 
technologische Stammdatenar- 

üt weiter zu rationalisieren und die 
' --------- .g der , Forderungspro-

"amme in V und deren Plankon- 
^olle zu sichern.
Die Lösung dieser Aufgaben wird 

3s Kernstück der Org.-Arbeit in 
fserem Betrieb sein. Wesentlich 

ft, daß die Grundlagenarbeit auf 
^rn Gebiet der Fertigungsauftrags- 
'anung und der unmittelbaren Pro- 
aktionsorganisation erheblich in- 
.hsiviert wird. Dazu gehört auch, 
'e Disziplin und Ordnungsmäßig- 

auf dem Gebiet der Produk- 
'onsorganisation zu erhöhen. Eine 
eitere entscheidende Vorausset- 

ist, die Wirksamkeit der vor­
ebenen R 300-Organisation zu si- 
iyn.

ist notwendig, die Überleitung 
g R 3(10 auf einen Rechner des 
kheitlichen Systems Elektroni­
ker Rechenanlagen (ESER) abzu- 
"hern, auf der Grundlage der Nut-

Am 21./22. April feiern wir den 
3<1. Geburtstag unserer Partei. 
30 Jahre SEB — 30 Jahre alles 
3urn Wohle unseres Volkes. Die 
Bilanz, die wir ziehen, kann 
sieh sehen lassen. Gerade beim 
Studium der Dokumente wird 
deutlich, was wir in den ver­
engerten Jahren alles erreicht 
4aben.

Dft fällt es uns schon schwer, 
an die Zeit des Anfanges 

3tt erinnern. Diese Bilder zei­
gen sehr treffend, wie sich zum 
Beispiel das Berliner Stadtbild 
Verändert hat. 

Lösung dieser 
den sofortigen, 
effektiven Ein-

und
zu

des 
die 
Ar-

zung von Systemunterlagen für 
ESER-Rechner.

Die erfolgreiche 
Aufgaben erfordert 
konzentrierten und 
satz aller Kapazitäten der Organisa­
tion und Datenverarbeitung. Dieser 
Forderung steht jedoch die tenden­
tielle Verringerung der verfügbaren 
Org.-. und DV-Kapazitäten in den 
vergangenen Planungszeiträumen 
entgegen!

Die genannten Schwerpunkte ver­
langen, wesentliche Schlußfolgerun­
gen für die künftige Arbeit auf dem 
Gebiet der Organisation und Daten­
verarbeitung in unserem Betrieb un­
ter den Bedingungen der weiteren 
Steigerung seiner Leistungsfähigkeit 
in bezug auf die politisch-ideologi­
sche Arbeit und die führungs­
leistungsmäßige Orientierung 
ziehen:
1. Durch die staatliche Leitung 
ORZ und die Parteigruppe ist 
ideologische und kadermäßige 
beit dahingehend zu intensivieren, 
den Mitarbeitern des ORZ eine klare 
Perspektive vorzugeben und dadurch 
einen bewährten und leistungsstar­
ken Kaderstamm zu sichern.
2. Der sozialistische Wettbewerb ist 
darauf auszurichten, die bevorste­
henden Org.-Aufgaben mit höchster 
Effektivität und Rationalität zu lö­
sen, und zur Wirkung zu bringen. 
Dabei werden die persönlich- und 
kollektiv-schöpferischen Pläne eine 
wirksame Hilfe sein.
3. Die politisch-ideologische Arbeit 
und die leistungsmäßige Orientie­
rung sind darauf auszurichten,
— daß die Parteiorganisation von 
der staatlichen Leitung ein abre­
chenbares Programm für die über­
durchschnittliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität in den Bereichen 
der materiellen Produktion, in de­
nen überwiegend sozialistische Hilfe 
zu leisten ist, fordert;
— daß konzentriert der geplante Ab­
schluß der Arbeiten an der R-300- 
Organisation erfolgt, diese Vorhaben 
in die Verantwortung 
reiche übergehen und 
licher Teil der dafür 
Org.-Kapazitäten zur 
neuen Aufgaben frei wird;
— daß zur Sicherung der Org.- 
DV-Aufgaben auf dem Gebiet 
Produktionsvorbereitung, der kurz­
fristigen Planung und Steuerung der 
Produktion einschl. des Material­
sektors die zentralen Org.-Kapazi- 
täten der Bereiche T, P, M und des 
ORZ auf die Realisierung des Vorha­
bens „Automatisierung der Vorberei­
tung und Steuerung der Produktion 
mittels R 4000/daro 1600", in Verbin­
dung mit der notwendigen Grund­
lagenarbeit konzentriert werden:
— daß durch die politisch-ideologi­
sche Arbeit in der Parteiorganisation 
und in den Fachbereichen die Er­
kenntnis weiter gefestigt wird, daß 
sich die Organisation und Daten­
verarbeitung in zunehmendem Maße 
zu einem wesentlichen Faktor der 
Intensivierung der Produktion ent­
wickelt und ihre Anwendung, insbe­
sondere zur Beherrschung der Pro­
duktionsvorbereitung und -Steue­
rung, auf der Tagesordnung steht. 
Die Hauptaufgaben sind unter Par­
teikontrolle zu nehmen ..

der Fachbe- 
ein wesent- 
eingesetzten
Lösung der

und 
der

Wort- 

metdungen 

zum )X 

Parteitag 

der SED

Als Mitglied der KDT habe ich den 
Entwurf der Direktive zur Entwick­
lung unserer Volkswirtschaft 1976 bis 
1980 eingehend studiert.

Die Verbesserung der Lebensbe­
dingungen wird im wesentlichen 
von der Entwicklung unserer Volks­
wirtschaft mitbestimmt. Das haben 
die Ergebnisse des vergangenen 
Fünfjahrplanes bestätigt. In der Ziel­
stellung des gegenwärtigen Fünf­
jahrplanes kommt es wiederum zum 
Ausdruck. Deshalb sind die in der 
Direktive genannten Hauptziele zur 
Entwicklung unserer Volkswirt­
schaft bis 1980 mit aller Konsequenz 
durchzusetzen. Das verlangt einer­
seits schöpferische Ideen aller Werk­
tätigen für die Anwendung der be­
sten technischen, technologischen 
und volkswirtschaftlich ökonomi­
schen Lösungen und andererseits 
die Ausnutzung aller vorhandenen 
Reserven. Dazu zählen in unserem 
Werk u. a. die Verbesserung der Ar­
beitsorganisation zur Erreichung 
einer hohen Kontinuität in der Fer­
tigung, eine hohe Erzeugnisqualität 
zur Sicherung und zum Ausbau un­
serer Absatzmärkte sowie eine Sen­
kung der Kosten für Ausschuß, 
Nacharbeit und Garantie. Diese 
Mehrkosten haben auch in unserem 
Werk negative Rückwirkungen auf 
unser Betriebsergebnis; sie müßten 
deshalb von jedem Werktätigen un­
seres Werkes — ganz besonders aber 
von den KDT-Mitgliedern — positiv 
beeinflußt werden.

Harald Buhr, KDT

zz/.s*

, im Entwurf des Programms der 
SED zum IX- Parteitag wird der 
Förderung der Wissenschaft große 
Bedeutung beigemessen. Wissen­
schaftlich-technischer. Fortschritt 
wird über die-Technologie erst effek­
tiv. Das bedeutet, der Produktions­
vorbereitung als Wissenschaft er­
höhte Aufmerksamkeit zu schenken. 
Von unserem Leistungsvermögen 

hängt es entscheidend ab, wie 
menschliche Arbeit gespart und 
leichter wird. Intensivierung der 
Produktion' bedeutet schließlich Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts und noch 
bessere ökonomische Verwertung 
seiner Ergebnisse.

Als KDT-Mifglied werde ich mich 
diesem Problem künftig besonders 
widmen.

Neubauer, KDT

Nachdem ich dje drei Dokumenten­
entwürfe zum IX. Parteitag der SED 
gelesen habe, hat sich bei mir noch 
mehr als zuvor das Gefühl der Si­
cherheit gefestigt. Vieles haben wir 
seit dem VIII. Parteitag erreicht. In 
den nächsten Jahren werden wir die 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
planmäßig noch weiter verbessern. 
Jeder Fortschritt in dieser Richtung 
wird die Arbeitsfreude und Einsatz­
bereitschaft der Werktätigen weiter 
fördern.

Im Gegensatz zu unserem sozia­
listischen Staat vertieft sich die all­
gemeine Krise des Kapitalismus im­
mer mehr. Im Kapitalismus steht 
immer noch der Profit und nicht der 
Mensch im Mittelpunkt. Ausdruck 
dafür sind die ständig wachsende 
Preissteigerung, Arbeitslosigkeit, 
Währungskrisen usw., die die Werk­
tätigen in soziale Unsicherheit ver­
setzen.

Es ist. für uns doch ein schönes 
Gefühl zu wissen, daß man einen 
Arbeitsplatz hat, den einem keiner 
nehmen kann, und jeder seinen Bei­
trag für den Fortschritt unserer DDR 
leisten kann.

Die im Programmentwurf gestellte 
Aufgabe über die Erziehung zur 
freiwilligen Einhaltung der sozia­
listischen Rechtsnormen, zum 
Schutze des sozialistischen Eigen­
tums, zur bewußten Disziplin und 
Wachsamkeit ist auch für mich als 
Mitglied der Konfliktkommission 
Richtschnur für meine weitere Tä­
tigkeit.

L. Doogs, LSN

Ein gewichtiger Teil der bei uns pro­
duzierten Leistungs- und Trennschal­
ter wird in die Volksrepublik Bul­
garien exportiert. Unser Foto zeigt 
Verladearbeiten solcher Trennschal­
tergestelle.

www.industriesalon.de
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Um die Hauptaufgaben so­

wjetischer Wirtschaftspolitik 
zu verwirklichen, ist folgendes 
erforderlich:
— Die Industrieproduktion 
wächst um 35 bis 39 Prozent; 
die Produktion von Produk­
tionsmitteln um 38 bis 42 Pro­
zent, die von Konsumgütern 
um 30 bis 32 Prozent und die 
Arbeitsproduktivität in der 
Industrie wird um 30 bis 34 
Prozent gesteigert
— In der Elektrowirtschaft ist 
für 1980 die Erzeugung von 
1340 bis 1380 Milliarden KWh 
Elektroenergie zu gewähr­
leisten
— In der Erdölindustrie ist vor 
allem die Förderung ein­
schließlich von Gaskondensat 
auf 620 bis 640 Millionen Ton­
nen zu steigern
— In der erdölverarbeitenden 
Industrie wird das Volumen 
der Hauptverarbeitung von 
Erdöl um 25 bis 30 Prozent 
vergrößert

— In der Erdgasindustrie sol­
len 400 bis 435 Milliarden rm 
gefördert werden

— Das Hüttenwesen erzeugt 
160 bis 170 Millionen Tonnen 
Stahl sowie 115 bis 120 Millio­
nen Tonnen Fertigwalzgut

—' Im Traktoren- und Land­
maschinenbau ist die Produk­
tion von Traktoren im Jahre 
1980 von 580 000 bis 600 000 
Stück mit einer Gesamtleistung 
von 55 Millionen PS zu erhö­
hen

— Vom Maschinenbau für die 
Viehwirtschaft und die Futter­
erzeugung sollen 1980 Maschi­
nen und Ausrüstungen im 
Werte von 2,2 Milliarden Rubel 
geliefert werden

— In der Leichtindustrie ist 
eine Steigerung von 26 bis 28 
Prozent vorgesehen

— Die Produktion von Kultur-; 
Wirtschafts- und Haushalts­
waren ist um 60 Prozent zu 
steigern

— Die Lebensmittelindustrie 
wächst insgesamt um 26 bis 28 
Prozent, der Fleisch- und Mol­
kereiindustrie wird ein Wachs­
tum um 20 bis 22 Prozent vor­
ausgesagt, und die Herstellung 
von Fischwaren erhöht sich 
um 30 bis 32 Prozent

— In der örtlich geleiteten In­
dustrie ist bei maximaler Aus­
nutzung von lokalen Rohstof­
fen, Material- und Sekundär­
rohstoffen eine Produktions­
steigerung um 30 bis 40 Pro­
zent vorgesehen

— Die Investitionen in der 
Volkswirtschaft sind im neuen 
Planjahrfünft um 24 bis 26 
Prozent zu steigern.

z/; r/f?/ /
Zu einem Erfahrungsaustausch 

trafen sich in der vergangenen 
Woche Mitglieder des Kollektivs 
„Völkerfrieden" aus der Wickelei I 
mit Gewerkschaftern der sowjeti­
schen Hauptstadt.

Im Namen der Moskauer Genossen 
wandte sich der stellvertretende 
Vorsitzende des Stadtrates der Ge­
werkschaften, Rimm Papilow, an die 
TROjaner: „Wir haben großes In­
teresse an eurer Arbeit kurz vor dem 
IX. Parteitag der SED und sind stolz 
darauf, euch als gute Freunde an 
unserer Seite zu wissen."

Mit eindrucksvollen Fakten zog er 
Bilanz der Initiativen der Moskauer 
zum Parteitag der sowjetischen 
Kommunisten:
— die Werktätigen der Hauptstadt

XXE Pr// ^g ÄP(/S77
Die Zeit seit dem XXIV. Partei­

tag der KPdSU war von wahrhaft 
gewaltiger Bedeutung
3 Ständiger Aufstieg der Länder 
des Sozialismus im vergangenen 
Planjahrfünft
* Weltweite Anerkennung der 
DDR — hervorragendes Ergebnis 
gemeinsamer Politik
W Allseitige Entwicklung der Be­
ziehungen zu den Bruderparteien — 
eine der wichtigsten Aufgaben
W RGW-Komplexprogramm hat das 
wirtschaftliche Zusammenwirken 
unserer Länder wesentlich vertieft

Die KPdSU unterstützt die um 
Freiheit ringenden Völker, ohne 
Vorteile für sich selbst zu suchen 
W Das Leben selbst hat Aktualität 
und Realismus des sowjetischen 
Friedensprogramms bestätigt 
W Programm des weiteren Kampfes 
für Frieden:
— Festigung der Einheit der Bru­
derstaaten

„Z)7<? //mnwu — / 7/m 

/n/7 großer
Der Kreisvorstand der DSF orga­

nisierte anläßlich des Jahrestages 
der Streitkräfte der Sowjetunion 
eine Filmveranstaltung im „Inter­
national". Zwar war der Weg für 
alle Oberschöneweider recht weit, 
doch hat sich der Besuch gelohnt. 
Gegeben wurde der sowjetische 
Film „Die Flamme".

Der Inhalt des Filmes galt dem 
Leben und dem Kampf der Sowjet­
menschen, vor allem der Partisanen, 
vom heimtückischen Überfall der 
Hitlerarmeen an bis zur Zerschlagung 
des Hitlerfaschismus in seiner eige­
nen Höhle. Ich will nichts davon 
sagen, mit welcher Aufopferung die 
aus ihren verbrannten Dörfern in die 
Wälder geflüchteten Sowjetbürger 

erfüllten ihren Fünfjahrplan vierein­
halb Monate vorfristig
— der durchschnittliche Arbeitslohn 
der Moskauer stieg von 130 Rubeln 
im Jahre 1971 auf 157 Rubel 1975, 
Preise und Mieten blieben natürlich 
stabil
— allein in der Hauptstadt wurden 
20 Tausend m- Wohnraum geschaf­
fen, 2,5 Millionen Moskauer erhiel­
ten eine Neubauwohnung.

Die sowjetischen Genossen interes­
sierten sich in der Aussprache beson­
ders für die politische Arbeit mit den 
Jugendlichen im Kollektiv, die Füh­
rung des sozialistischen Wettbewer­
bes und die Arbeit mit den persön­
lich-schöpferischen Plänen.

Die TROjaner standen den Gästen 
Rede und Antwort. Über den Treff­
punkt Leiter berichtete Kollege Lit-

— Alles muß für ein neues Abkom­
men zur Begrenzung der strategi­
schen Rüstung getan werden
— Aktivierung der Verhandlungen 
über Truppen-. und Rüstungsredu­
zierung in Mitteleuropa
— Systematische Kürzung der Rü­
stungsausgaben
— Weltabrüstungskonferenz schnell­
stens einberufen
— Auf Beseitigung der Kriegsherde 
konzentrieren
— Volle Verwirklichung der Be­
schlüsse von Helsinki
— Weltweiter Vertrag über Gewalt­
verzicht
— Gewährleistung der Sicherheit in 
Asien
— Herde des Kolonialismus und 
Rassismus beseitigen
— Abschaffung künstlicher Hinder­
nisse im Handel
3 Entwicklung der sozialistischen 
Länder — Hauptrichtung des sozia­
len Fortschritts der Menschheit

%

kämpften, wie sie halfen, den Feind 
zu schlagen.

fin, Jugendfreund Bruck schilderte 
die ersten Maßnahmen zur Grün­
dung einer Jugendbrigade an der 
dritten sowjetischen Vertikalwickel­
maschine. Kollegin Griese antwor­
tete auf die Frage nach der Förde­
rung der Frau im TRO, über die 
Freizeitgestaltung des Kollektivs 
gab Genosse Boneß Auskunft. Die 
Wickler berichteten, daß im Jähr 
des IX. Parteitages alle Kollegen 
der Wickelei I nach persönlich­
schöpferischen, kollektiv-schöpferi­
schen oder Meisterplänen arbeiten 
würden. So konnte schon im vergan­
genen Jahr die Arbeitsproduktivität 
um 10 Prozent gesteigert werden.

Die Diskussion wurde am Abend 
während eines Freundschaftstreffens 
fortgesetzt.

M M.

H Rolle der Arbeiterklasse als Vor­
hut im Kampf für die Interessen 
der Werktätigen ist gewachsen
* Entspannung hebt den Klassen­
kampf nicht auf
* Internationale Stellung der 
UdSSR fest wie nie
W Realeinkommen um fast ein 
Viertel erhöht
3 Neue Möglichkeiten für die wei­
tere Hebung des Wohlstandes der 
Sowjetmenschen werden geschaffen

Besondere Beachtung weiterhin 
dem Wohnungsbau

Komplexprogramm des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
für 1976 bis 1990 wird vorbereitet
* 2,6 Millionen neue Parteimitglied 
der seit 1971

Im Kampf der zwei Weltanschau­
ungen gibt es keinen Raum für Neu­
tralität und Kompromisse

Alles ist demokratisch, was den 
Interessen des Volkes und des Kom­
munismus dient.

Auch ließ der Film darüber nach­
denken, was aus diesen leidgeprüf­
ten Menschen, aus diesen mit Recht 
erbitterten Kämpfern geworden ist.

Wenn wir an uns den sozialisti­
schen Aufbau in der DDR nach 1945 
in Gedanken vorüberziehen lassen, 
uns den erreichten Stand unserer 
Wirtschaft betrachten und unseren 
Lebensstandard ansehen, dann er­
kennen wir sehr gut, was aus ihnen 
geworden ist: Freunde, und zwar 
selbstlose Freunde, die uns bei jeder 
Schwierigkeit, die wir nicht selbst 
meistern konnten, mit Rat und Tat 
halfen und helfen.

Eine ungewöhnliche Entwicklung 
die nur auf der Grundlage der 
marxistisch-leninistischen W eltan- 
schauung vor sich gehen konnte.

„Die Flamme" ist vor allem ein 
Film für die, die glauben, daß es 
unnötig ist, das eigene Bekenntnis 
zur DSF abzugeben.

Franz Wientzek, EßW
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... am Sonnabend, dem 27. März 
1976, von 19.30 Ms 1 Uhr, zu einem 
gestalteten Tanzabend: „Krododil am 

; Samowar". Robert Trösch, Kiaus 
Bamberg und Ilona Grandtke bieten 

:e Komisches und Satirisches aus dem
- Alltag dar; entnommen aus dem 
,r „Eulenspiegel" und dem „Kroko­

dil", der satirischen Zeitschrift aus 
der Sowjetunion.

Anschließend ist Tanz. Der Ein- 
e trittspreis beträgt 3,10 M. Karten- 
s und Tischbestellungen sind unter 
e der Nr. 6 35 27 41, App. 2386, aufzu- 
r geben.
n ... am Mittwoch, dem 31. März
- 1976, um 15.30 und 19.30 Uhr zu
- einem Raumbildvortrag „Mit Auto 
ti und Stereokamera 6000 km durch

Rumänien",
tt Durch die Stereobrille sehen und 

erleben sie:
d
.s

i. inter­
essante 
Bücher

tt

r

a

r
i
i

S ;

Anläßlich des XXV. Parteitages 
der KPdSU bietet das „Internatio­
nale Buch" folgende Bücher aus der 
Abteilung Gesellschaftswissenschaf­
ten an;

Geschichte der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion

Dietz Verlag Berlin 1973, 899 Sei­
ten, 9,80 M S

Dieses Werk enthält sämtliche 
Fakten von der Entstehung der 
KPdSU an, über die Rolle der Partei 
bei der Festigung der jungen Sowjet­
macht, der Kollektivierung der 
Landwirtschaft und im Kampf ge­
gen den Hitlerfaschismus bis zum 
Aufbau der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft. Das sowjetische 
Autorenkollektiv hat dieses Buch 
als Lehrbuch geschrieben, um damit 
einen breiten Interessentenkreis an­
zusprechen.

Zur Rolle der KPdSU und der 
Sowjetunion im revolutionären Welt-
Prozeß

Dietz Verlag Berlin 1975, 340 Sei­
ten, 7,50 M

Das Autorenkollektiv der Partei­
hochschule stellt die weltverändern­
den Einflüsse dar, die von der 
KPdSU, ihren Siegen und Aufbau­
leistungen sowie ihren außenpoliti-

/&/? C/AZ . , ,
Von Bradea nach Sibiu — Bei 

einer Volkskünstlerin zu Gast — 
Rumänische Volkskunst — lebendige 
Tradition — Curtea de Arges —. 
Bukarest, faszinierende Stadt der 
Parks und Seen, Im Rumänischen 
Dorfmuseum — Bei Fischern im 
Donaudelta — Schwarzmeerküste 
zwischen Mamaia und Mangalia — 
Nach Norden in die Moldau — Mittel­
alterliche Klöster, reich bemalt, ur­
sprünglich erhalten — Roter See, 
Bergsee zwischen bizarr-romanti­
schen Felsen — Brasov, Burgen, 
Berge — Schloß Peles, atemberau­
bendes Juwel, Museum der Superla­
tive.

Eintritt: 1,10 Mark.

Kartenbestellungen unter der Nr. 
6 35 37 41/App. 2386.

sehen Aktivitäten ausgehen. Dieses 
Buch behandelt unter den Aspekten 
des Titels folgende Kapitel: Die 
Oktoberrevolution als Beginn der 
neuen Epoche der Menschheitsge­
schichte, Die Zerschlagung des Hitler- 
faschismus, Die Einheit der revolu­
tionären Weltbewegung und den
Kampf um Frieden und friedliche 
Koexistenz.

Der entwickelte Sozialismus **-i 
seine ökonomische Dynamik

Dietz Verlag Berlin 1975, 288 Sei­
ten, 7,— M

In diesem Buch erfolgt eine um­
fassende Analyse ökonomischer Ge­
setzmäßigkeiten bei der Leitung der 
wirtschaftlichen Prozesse im Sozia­
lismus.

Der sowjetische Autor Ignatowski 
bringt interessante Probleme und 
Aufgaben der ökonomischen Politik 
in der UdSSR und in den anderen 
sozialistischen Ländern anschaulich 
und praxisverbunden.

UdSSR-Staat, Demokratie, Leitung
Staatsverlag der DDR 1975, 

480 Seiten, 12,— M
Dieses Buch enthält eine umfang­

reiche Sammlung von Dokumenten 
der sowjetischen Staats- und Wirt­
schaftsleitung. Die mehr als 60 Doku­
mente — 40 davon erscheinen erst-
malig deutschsprachig — geben 
einen Einblick in die Tätigkeit der 
KPdSU zur Stärkung des Sowjet­
staates. Sehr bedeutsam für die 
Theorie und Praxis in der DDR sind 
die in der Sammlung enthaltenen 
Beschlüsse der KPdSU und des 
Sowjetstaates.

Tips für Uie sozialistischen 
Kollektive:

Conrad Felixmüller 
im Aiten Museum

Bis Mitte April dieses Jahres zeigt 
das Alte Museum die Ausstellung 
„Conrad Felixmüller — Gemälde, 
Aquarelle, Zeichnungen, Druckgra­
phik". Sie zeigt etwa 160 Werke 
des in Westberlin lebenden Künst­
lers.
Conrad Felixmüller (geb. 1897), der 
als 18jähriger seine Malerausbildung 
an der Dresdener Kunstakademie 
abschloß, repräsentiert in seinem 
Schaffen ein halbes Jahrhundert 
deutscher Kunstentwicklung. Die 
vorrevolutionäre Zeit des ersten 
Weltkrieges läßt den jungen Felix­
müller die bestehenden gesellschaft­
lichen Widersprüche erkennen. Wie 
viele andere Künstler sucht auch er 
nach Formen und Inhalten, die die­
sen Widersprüchen gerecht werden 
und sie lösen helfen sollen. Die Dar­
stellung des Proletariats und des 
Kriegsgeschehens sind die bevor­
zugten Themen, die in einer stark 
expressiven Form erfaßt werden. 
Seine Arbeiten auch in den Zeit­
schriften zeugen von starkem gesell­
schaftlichem Engagement.

Die späten 20er Jahre bringen die 
Rückbesinnung auf die Einfachheit 
im Ausdruck. Das Bildnis, das im ge­
samten Schaffen des Künstlers einen 
hervorragenden Platz einnimmt, 
konzentriert auf die Erfassung des 
Individuellen.

In Brigadetagebüchern geblättert:

Wieder einmal steht die Kultur auf 
dem Programm. Im Terminkalender 
unseres sozialistischen Kollektivs 
„Ethel Rosenberg" finden wir unter 
dem 17. Februar 1976: Besuch im 
DFD-Beratungszentrum. Thema 
„Topfgucker bei Familie Schlank­
macher". Das heißt also, gesunde Er­
nährung durch kalorienbewußtes 
Leben. Dazu erläuterte man uns 
mehrere Gerichte. Als erstes den 
Reissalat, er enthielt gekochten Reis, 
Erbsen und Weißkäse, der darunter 
gemischt wurde. Das nächste Ge­
richt, das uns vorgestellt wurde, war

In der Zeit der nationalsozialisti­
schen Diktatur wurde der Künstler 
vielfach diffamiert. Die Werke von 
Felixmüller wurden aus den öffent­
lichen Sammlungen entfernt.

Von diesem Zeitpunkt an sind es 
die verhaltene Beobachtung des Fa­
milienlebens, der unmittelbaren Um-; 
gebung, die den Künstler interessier 
ren. Diese Beobachtung, die nach 
den zweiten Weltkrieg auch dem 
Wiederaufbau galt, bestimmt sein 
künstlerisches Verhalten. Die Aus­
stellung bietet einen repräsentativen 
Überblick des Schaffens von Conrad 
Felixmüller bis in die jüngste Zeit 
hinein.

Tanja Frank 
Kupferstichkabinett der 
Staatlichen Museen zu Berlin

eine geröstete Käse-Apfel-Schnitte; 
dazu gab es Bohnensalat. Natürlich 
bekam jeder von uns eine Kostprobe. 
Es schmeckte uns allen ganz gut.

Wir lernten daraus, daß man seiJ 
nen Speisezettel auch interessant 
und vielseitig gestalten kann, ohne 
daß man sein Gewicht überschreitet.

Der Besuch bei Familie TopfJ 
gucker war für uns lehrreich. Im 
nächsten Quartal wird sich unser 
Kollektiv wieder für ein interessan­
tes Thema vormerken lassen.

Petra Kleinert, LSN
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Immer auf dem 10 sein
Waagerecht: 1. Blasinstrument, 4. 

Gehörsempfindung, 5. Riesenkröte,
7. tschechischer Reformator des 14./
15. Jahrhunderts, 9. militärischer 
Gruß, 10. harzreiches Holz, 11. ita­
lienische Tragödin, gestorben 1924,
12. Jurist, 15. elektrisch geladenes 
Masseteilchen, 16. Auerochse, 17. Teil 
des Bühnenstücks, 18. Papageien­
vogel, 19. italienischer Dichter 1749 
bis 1803.

Senkrecht: 1. dicker Nebel, 2. Re­
gelwidrigkeit im Sport, 3. Komponist 
der Oper „Zaubergeige", 4. mittel­
italienische Landschaft, 6. Lehre von 
den Gleichungen, 7. Hauptstadt der 
Demokratischen Republik Vietnam,
8. Republik in Nordostafrika, 9. ja­
panische Währung, 13. Bezeichnung 
beim Judo, 14. Nebenfluß der Wolga,
16. Schweizer Kanton, 18. Flächen­
maß.

Auflösung aus Nr. 11/76
Waagerecht: 1. Batik, 4. Bett, 7. 

Amur, 8. Stael, 11. Narr, 12. Heilbutt,
13. Foto, 15. Erik, 17. Steingut, 21. 
Zier, 22. Skala, 23. Rose, 24. Moen,
25. Leros.

Senkrecht: 1. Bush, 2. Thai, 3. 
Kalb, 4. Buntfink, 5. Erato, 6. Torso,
9. Teer, 10. Elektron, 14. Toul, 15. 
Ekzem, 16. Isere, 18. Isel, 19. Gaur, 
20. TASS.
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Im Rahmen der Parteitagsinitia­
tive der FDJ wurde beschlossen, die 
dritte Vertikalwickelmaschine an 
die Jugendlichen des O-Betriebes 
zu übergeben. Die Jugendbrigade ist 

. bereits gebildet worden, sie hat 
12 Mitglieder.

Zum 30. April werden die 12 Ju­
gendlichen die Vertikalwickel­
maschine in Betrieb nehmen.

Michael Lützkendorf, FDJ-Sekretär, 
Wi 1 sagte: „Je näher der IX. Par­
teitag kommt, desto konkreter wer-

Von überall wurden die FDJler de- werk rief alle Jugendbrigaden zu 
legiert ;— aus Betrieben, Schulen, einer Initiativschicht auf, deren Er- 
Krankenhäusern des Stadtbezirks lös auf das Solidaritätskonto über- 
Köpenick.

Sie alle trafen sich am 13. März 
zur Kreisdelegiertenkonferenz der 
FDJ. 33 Jugendfreunde aus dem 
TRO waren auch dabei.

Genosse Jürgen Carstens, 1. Sekre­
tär der FDJ-Kreisieitung Köpenick,
legte Rechenschaft über die. Erfül- gehen und so die Pionierarbeit unter- 
lung der Aufgaben ab, die sich die

wiesen wird.
Studienjahr, die Arbeit von Ju­

gendbrigaden standen ebenfalls auf 
der Tagesordnung wie die Pionier­
arbeit. Es wurde darauf hingewiesen, 
daß FDJler aus den Betrieben als 
Pioniergruppenleiter in die Schulen

7/7 ^777 777/ Jp7/Jt77?

interview mit Rosemarie 
Ohchewski, Sekretär 
der AFO 8

Michael Lützkendorf, FDJ-Sekretär 
in Wi 1

men der „Parteitagsinitiative der 
FDJ" stellten.

jetzt gilt es, die Arbeit weiter zu 
verbessern. Schwerpunkte werden 
dabei z. B. sein: die Forderung nach 
der verstärkten politisch-ideologi­
schen Arbeit; Gewinnung junget- Ar­
beiter für die FDJ; Bildung von 
Jugendbrigaden; durch Erschließen 
von Reserven zur gezielten Über­
erfüllung des Volkswirtschaftsplanes 
beizutragen; 80 Prozent aller jungen 
Arbeiter werden FDJler.

An den Bericht schloß sich eine 
interessante Diskussion an, in der 
13 Jugendfreunde das Wort ergriffen. 
Ein Jugendfreund aus dem WF 
sprach über die Gewinnung junger 
Arbeiter für die FDJ. Er bewies am

den die Aufgaben, die wir uns stel­
len. Da die Idee zu unserem Jugend­
objekt zur Zeit der-Vorbereitung des 
IX. Parteitages entstand und die 
Vertikalwickelmaschine zur Zeit des 
Parteitages übergeben wird, wollen 
wir den Namen Jugendbrigade 
,IX. Parteitag' tragen. Dieser Name eigenen Beispiel, daß konkrete Auf­
ist Verpflichtung, aber auch An­
sporn. Wir kennen die Entwürfe der 
Dokumente und wissen, daß diese 
Aufgaben, die die Verbesserung und 
Verschönerung unseres Lebens be­
inhalten, nur durch unsere Arbeit 
gelöst werden können. Unsere Ju­
gendbrigade wird die Arbeitspro­
duktivität um 30 Prozent steigern."

Die Jugendbrigade hat den 
Wunsch, mit einem Jugendkollektiv 
aus Saporoshje, das ebenfalls^ an 
einer Vertikalwickelmaschine ar­
beitet, Kontakt aufzunehmen.

D. Pf.

gaben und Maßnahmepläne von 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Leitungen das Verantwortungsbe­
wußtsein der Jugendlichen positiv 
beeinflussen, Jetzt ist er stellvertre­
tender FDJ-Gruppensekretär.

Ein Jugendfreund aus dem Funk

stützen sollten.
Michael Lützkendorf, Mitglied un­

serer Grundorganisation berichtete 
über die Bildung der Jugendbrigade 
und deren Kontakt zur Sowjet­
union.

Eine Pionierdelegatiön über­
brächte die Grüße der Kreispionier­
organisation. Genösse Egon Krenz, 
1. Sekretär des Zentralrates der 
FDJ, hielt das Schlußwort, das große 
Zustimmung fand. Er wies auf die 
Schwerpunkte für die nächste Zeit 
hin. So wird es weiterhin wichtig 
sein, junge Arbeiter für die FDJ zu 
gewinnen und die besten auf den 
Eintritt in die FDJ vorzubereiten. 
502 FDJler baten seit dem Start der 
FDJ-Parteitagsinitiative um Auf­
nahme in die SED.

Auf Köpenick entfallen 25 Prozent 
der Industrie Berlins. Daraus ergibt 
sich die große Bedeutung der Plan­
erfüllung und der Einsparung an 
Arbeitszeit. So ist die Einsparung 
von 110 000 Arbeitsstunden nicht nur 
eine ökonomische Aufgabe, sondern 
vor allem eine ideologische. Es gilt, 
weitere Jugendbrigaden zu bilden 
und Jugendobjekte zu übergeben, 
diese zu fördern und zu fordern.

Genosse Jürgen Carstens wurde 
zum 1. Sekretär der F DJ-Kreislei­
tung Köpenick wiedergewählt.

Aus unserer Grundorganisation 
wurden Petra Lüdecke, Michael 
Lützkendorf und Mathias Soyka in 
die Kreisleitung gewählt.

Der Beschluß der Kreisdelegierten­
konferenz der FDJ-Kreisorganisation 
„Jochen Weigert" wurde einstimmig 
angenommen und wird die Arbeit 
der Köpenicker FDJ 
IX. Parteitag bestimmen.

Bei uns in der AFO 
Zeit sieben Jugend- 
Ingenieurpässen. „Zur 
deshalb, weil die per-

Jugendredaktion: Rosemarie, in
deiner AFO arbeiten viele FDJler 
nach Ingeniearpässen. Wie viele 
sind es? In welchen Bereichen?

Rosemarie: 
arbeiten zur 
freunde nach 
Zeit" sage ich
sönlichen Gespräche in unserem Be­
reich noch nicht abgeschlossen sind.. 
Die Anzahl der Jugendlichen, die 
nach einer solchen Verpflichtung 
arbeiten, wird sich noch erhöhen. 
Ökonomen und Ingenieure, deren 
Aufgabenbereich eine konkrete Ver­
pflichtung ermöglicht, arbeiten mit 
Ingenieurpässen, andere Jugend­
freunde nach persönlich-schöpferi­
schen Plänen. ' So arbeiten in der . 
FDJ-Gruppe W 3 (Versorgungsein­
richtung) alle FDJler nach einem 
solchen Plan. Weißt du, ich bin der 
Meinung, man sollte nicht trennen 
zwischen Ingenieurpässen und per­
sönlich-schöpferischen Plänen, denn 
wer welche Methode anwendet, das 
ist allein von seinem Beruf und dem 
Aufgabengebiet abhängig. Wir haben 
auch sehr konkrete persönlich­
schöpferische Pläne*.

Jugendredaktion: Wie wurden die 
FDJler auf die Arbeit mit Ingenieur­
pässen vorbereitet, wie werden sie 
unterstützt?

bis zum

77//.fi'/tV///

Am 4. März f,md im Bereich EBA/ 
Spezialisierung die Vormesse statt. 
Von den 29 Exponaten werden bei 
der Bereichs- bzw. Betriebsmesse 11 
zu sehen sein. 3 davon waren bereits 
am 4. März ausstellungsfertig.

Auf Vorschlag der Kommission 
sollen zu den sechs Neuerervo'rschlä- 
gen Dokumentationen auf der Be­
reichsmesse ausgestellt werden. Eine 
gute Vorbereitung dieser Messe 
durch Betreuer und Lehrlinge war in 
den Auskünften über die Vorhaben 
zu erkennen. Insgesamt sind 81,1 
Prozent der Lehrlinge an der MMM 
beteiligt.

Dagmar Pfeiffer

sie fachliche 
Kollegen, bei

wir als AFO

Rosemarie: Das Arbeiten mit ;
persönlich-schöpferischen Plänen 
und Ingenieurpässen hat sich be­
währt. Deshalb streben die Kollek­
tive danach, daß alle Mitglieder — 
auch die jungen — die guten Erfah­
rungen zur Steigerung der Arbeits-, 
Produktivität nutzen. Also führten 
die Kollektive und staatlichen Lei-, 
ter Aussprachen mit allen Kollegen, ) 
um konkrete fachliche und geseli- 
schaftliche Verpflichtungen zu erar­
beiten, die dann in den Pässen ver­
ankert werden.

Unterstützung finden unser Ju­
gendfreunde, wenn 
Sorgen haben, bei 
Fachleuten.

Ansonsten werden
bemüht sein, unsere Rolle als Inter- 
essenvertreter junger Leute gerecht 
zu werden, d. h. daß wir uns in re­
gelmäßigen Abständen darüber in­
formieren, wie die Jugendfreunde 
ihre Aufgaben erfüllen. Brauchen sie 
unsere Unterstützung, werden wir, 
natürlich zur Stelle sein.

Jugendredaktion: Wie wird die Er­
füllung der gestellten Aufgaben 
kontrolliert?

Rosemarie: Durch die staatliche 
Leitung und die Kollektive, denn 
Ingenieurpässe wie auch die persön- 
lichTSchöpferischen Pläne sind Be­
standteil der Kollektivverpflichtun- 
geh.

Die AFO-Leitung wird sich an der 
Kontrolle beteiligen — gemeinsam 
mit der staatlichen Leitung. Für uns 
ist es auch sehr wichtig, die Pro­
bleme unserer Jugendfreunde zu 
kennen, um ihnen wirklich helfen zu 
können.

Übrigens findet die nächste Aus­
wertung zum IX. Parteitag der SED 
statt. . - " ' ,

Nach getaner Arbeit verbringt Köpenicks Jugend ihre Freizeit im neu- Jugendredaktion: Rosemarie, wir 
eröffneten Jugendklub' des Allende-Viertets danken dir für dieses Gespräch.
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